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ffDie bisherigen Leistungen an
den Feind.

^ Die Vertreter , die Deutschland nach Spa schicken wird)
M die angeblichen Vertragsverletzungen zu rechtfertigen
« d über die Zahlungsfähigkeit des Reichs Auskunft zu
geben, werden dem Obersten Rat auch eine Rechnung
aufmachen über daS, was von Deutschland an die Ver¬
bündeten bereits geleistet worden ist . Und das ist nach
amtlicher Mitteilung folgendes:

Nach dem Friedensvertrag ist Deutschland bekanntlich
auferlegt, bis zum 1 . Mai 1921 die Summe von 2V Mil¬
liarde» Goldmark zu zahlen und bis zum Jahr 1926
iveitere 40 Milliarden Goldmark . Wir müssen es als
selbstverständlich ansehen, daß auf diese Summen die Lei¬
stungen in Anrechnung gebracht werden , die Deutschland
bereits an Gütern und Werten getätigt hat . Es wird
freilich nicht ohne weiteres festzustellen sein,, wie diese
Werte sich in Goldmark darstellen , doch geht die Regie¬
rung von der Voraussetzung aus , daß angesichts der
finanziellen Friedensverhältnisse für die Bewertung von
Gütern die Goldmark der '

Papiermark gleichzusetzen ist.
An erster Stelle sind als eine Deutschland gutzuschrei¬

bende Leistung zu nennen die Saargruben, deren
Wert nach sachverständigem Urteil des preußischen Han¬
delsministeriums mit einer Milliarde nicht zu hoch
angesetzt ist.

Es folgen das Reichs - und Staatseigentumin den abgetretenen Gebieten, das einen Wert
von fast sieben Milliarden darstellt , wobei nicht
berücksichtigt sind die staatlichen Liegenschaften in Elsaß-
Lothringen , in Eupen -Malmedy , das staatliche Eigentum
im Gebiet des ehemaligen Königreichs Polen und ebenso
nicht der deutsche Kolonialbesitz.

Danach sind in Ansatz zu bringen die bisher tat¬
sächlich geleisteten Wiedergutmachungen ge¬
mäß Artikel 236 des Friedensvertrags , so wie sich die
Reihe dieser Posten um Mitte April darstellt ; es handelt
sich dabei um Werte von insgesamt etwa 2,5 Milliar¬
den an Wiederaufbaumaterial , an Tieren , Maschinen,
an Kohle (im Wert von 740 Millionen ) , an Farb¬
stoffen, um die deutschen Kabel, um Eisenbahnmaterial
(dessen Wert auf 750 Millionen veranschlagt wird), um
Kali und Saatgut.

Für die deutsche Handelsflotte tpird ein Wert
von rund achtein viertel Milliarden in Ansatz
M bringen sein.

Ein weiterer Posten wird dargestellt durch die in Frank¬
reich und Belgien gebliebenen Rücklaßgüter, die die
militärischen Depots und die Gegenstände nicht mili¬
tärischen Natur umfassen, die bei der Räumung des feind¬
lichen Gebiets zurückgelassen worden sind, und die nach
sachverständiger Schätzung Werte von insgesamt sieben
Milliarden darstellen.

Eine ebenfalls auf die Wiedergutmachung unbedingt
anzurechnende Leistung stellt dann die Auflösung der
deutschen Unternehmungen im Ausland
dar. Hier handelt es sich tatsächlich um unüberseh¬bare Milliardenwerte, da diese Unternehmungen
>wn hervorragender produktiver Bedeutung waren , und
>hr Verlust ist neben dem der deutschen Handelsflotte wohlder schwerste Schlag , der dem wirtschaftlichen Wiederauf-itrrben Deutschlands zugefügt wird . Gering gerechnet,vnrd der Verlust aus mindestens 7 Milliarden zu ver¬
anschlagen sein.

Einen besonderen Posten stellen schließlich die Staats-
Uhulden Oesterreich -Ungarns , Bulgariensund der Türkei bei Deutschland dar , deren Nennwert

i eben Milliarden beziffert wird ; hier ist eine'wchmalige Durchrechnung zur Festsetzung eines mittleren
Kurswerts beabsichtigt.Es kommen weiter in Frage die Zölle und Steu¬ern in den besetzten Gebieten, die die Entente
Meit für sich einbehält und nicht an uns abführt ; sie
belaufen sich bis Ende März ans 212 Millionen« ark.

Indiese Zusammensetzung ist noch eine ganze Reihe
An Einzelposten nicht ausgenommen ; so z . B . die An-
seue, die die abgetretenen Gebiete von derVorkriegs-fchuld des Reichs Au übernehmen verpflichtet sind. EsP jwerfelhast, in welchem Ausmaß das geschehen wirb.
MNer ist beispielsweise nicht berücksichtigt der Wert des« tsenbahnmaterials , das wir in Polen zurück-
Mlassen haben .

^

diesen Leistungen kommt aber noch etwas anderes
was nicht übersehen werden darf , und worüberden Verhandlungen mit den Vertretern der Alliierten
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Klarheit geschaffen werden muß , hoffentlich in dem Sinne,
daß diese unerträgliche Sonderbelastung Deutschlands be¬
seitigt wird . Es handelt sich um die Aufwendungen
für die Besetzungstruppen und für die verschie¬denen interalliierten Kommissionen . Im Friedensvertragist nicht fest gelegt, daß Deutschland diese Aufwen¬
dungen zu tragen habe. Tie Kosten für das Besatzungs¬heer beliefen sich bis zum 1. April auf rund drei
Milliarden, die Kosten für die interalliierten Kom¬
missionen ans 127,5 Millionen. In welch unsinniger
Weise durch geradezu phantastische Gehälter für die An¬
gehörigen der Missionen hier mit deutschem Geld gewüstetwird — denn einstweilen zahlt Deutschland die Kosten >-
dafür einige Belege : An die Mitglieder der international
len Ueberwachungsausschüsse sind nach einer neuerlichen
Festsetzung des Obersten Rats folgende monatliche»
Entschädigungen zu zahlen : Generale 21000 Mk . , Ober¬
sten und Oberstleutnants 15000 Mk . , Majore 13500 Mk .,
Hauptleute und Subalternoffiziere 12 500 Mk . , FeldwebÄ-
leutnants 5500 Mk . , Gemeine 3500 Mk . Die Gesamt-
«rufwendungen allein für diese Gehaltszahlungen belaufen
sich auf monatlich 10 Millionen . Dazu kommen die
gleichfalls sehr erheblichen Ausgaben für Unterkunft , Büro-
jeinrtchtung, vertraglich angestelltes deutsches Personal rock
Aehnliches. Für die interalliierten Verwaltunngsausschüsse
in den Abstimmungsgebieten sind die Gehälter vom Ober¬
sten Rat in engüscher Währung festgesetzt. Sie betragen
neben freier Unterkunft monatlich: für den Kom¬
missar 350 Pfund , für die Beamten der verschiedenen
Klassen und die Sekretäre 100 bis 130 Pfund , für Ma-
schinenschrriber 45 und für Chauffeure 30 Pfund . Das
bedeutete zu der Zeit , als der Kurs des englischen Pfund
Sterling auf rund 400 stand, für den Kommissar einen
Monatsbezug von 100000 Mk . , für den Maschinenschrei¬
ber 18000 und für den Chauffeur 12000 Mk . ; nach dem
Kursstand vom 5 . Mai bedeutet es für den Kommissar
52500 , für den Maschinenschreiber 9450, für
den Chauffeur 6300 Mk . monatlich . Die Gesamtauf¬
wendungen Deutschlands für die beiden hier aufgeführ¬
ten Gruppen von Ententeausschüssen (zu denen noch meh¬
rere Arten von Kommission kommen) belaufen sich, aus
das Jahr berechnet, auf mindestens 400 Millionen.

Es ist selbstverständlich, daß Deutschland versuchen wird,
tzu erwirken, daß ihm diese gewaltigen Aufwendungen
bei der Wiedergutmachung in Anrechnung gebracht wer¬
den. So groß und lastend diese Aufbürdung allerdings
auch ist, sie stellt nur einen bescheidenen Teil von dem
dar , was Deutschland zum Nutzen der Alliierten bereits
geopfert und geleistet hat.

Die Versicherungsgrenze.
Me Versicherungsgrenze in der Krankenversicherung ist,

wie berichtet, durch Verordnung des Reichsarbeitsmini-
Aers vom 30 . APÄ endgültig auf 15000 Mark festge¬
legt worden . Diese Vorschrift tritt bereits mit dem
10 . Mai in Kraft . Die Verordnung berücksichtigt gleich¬
zeitig, daß Mitglieder von Ersatzkassen , die nach der in¬
zwischen vom Reichsrat wieder aufgehobenen Verord¬
nung vom 1 . April .bis zum Einkommen von 30000
Mark in die Versicherungspflicht einbezogen werden soll¬
ten, Anträge nach Par . 517 der Reichsversicherungsord¬
nung (betr . Ersatzkassen ) bereits gestellt haben können.
Diese Anträge werden durch die neue Verordnung nicht
unwirksam . Me Frist zur Meldung derjenigen Beschäf¬
tigten , welche der Versicherungspflicht neu unterstellt wer¬
den, wird mit besonderen Ausnahmen bis zum achten
Tage nach dem Inkrafttreten der Verordnung erstreckt.

In dem ersten Teil der neuen Verordnung wird fer¬
ner die Heraufsetzung des Grundlohns neu
geregelt . Der Par . 180 der Reichsversicherungsordnung
erhält danach folgende Fassung : „Die baren Lei¬
stungen der Kassen werden nach einem Grundlohn
bemessen . Als solchen bestimmt die Sitzung entweder
den durchschnittlichen Tagesentgelt der Mitglieder oder den
wirklichen Arbeitsverdienst der einzelnen Versicherten. Den
durchschnittlichen Tagesentgelt kann sie nach denjenigen
Klassen von Versicherten, für welche die Klasse errichtet
ist, oder stufenweise nach der verschiedenen Lohnhöhe der
Versicherten festsetzen. Betz der Festsetzung des
Grundlohns muß der Entgelt berücksichtigt werden,
soweit er 24 Mk . für den Arbeitstag nicht übersteigk;
die Satzung kann ihn darüber hinaus berücksichtigen,
soweit er 30 Mk . für dx» Arbeitstag nicht übersteigt.

Me Festsetzung nach dem durchschnittlichen Tagesentgelt
bedarf der Zustimmung des Oberversicherungsamts . Für
freiwillig Beitretende , für die sich hiernach kein Grund,

rsro.
Vorschrift uver die Regelung oes Grundlohns , die in der
neuen Verordnung vier Paragraphen umfassen, treten
am Tage der Verkündung mit Wirkung vom 7 . April
1920 in Kraft.

DaS Wetterleuchten des künftigenWeltkriegs.
Der „ Newyork American " schreibt in einem Leitartikel

über die Konferenz in San Remo : Me großen Schach¬
züge Englands lassen erkennen, daß es beabsichtigt, dnrch
sein Bündnis mit Japan eine Weltherrschaft aufznrich-
ten, wobei Italien und die früheren Mittelmächte in
das Ziel eingesetzt werden . Der mächtigen finanziellen
und diplomatischen Unterstützung Englands gewiß, hat
Italien jetzt Deutschland uiü > Oesterreich den Oelzweig
gereicht, was England nicht direkt zu tun wagt «. Eng¬
land konnte indes die erforderlichen Kredite nicht ans¬
bringen und hat das Haus Morgan überredet , Oester¬
reich und Deutschland wirtschaftliche Unterstützunng zu
gewähren . Dabei wurde auseinandergesetzt, England wer¬
de Morgan die Anleihe ohne die Zentralmächte zurücker¬
statten, sobald Einnahmen aus diesen neu erworbenen
Besitzungen einzulanfen beginnen . England wird also in
derLage sein, in Europa die stärkste Macht aller Zeiten
zu schaffen . Frankreich ist sich der großen Gefahr seiner
Vereinsamung bewußt und bemüht sich nach Kräften , den
Ausstieg Englands auf die von ihm erstrebte Höhe zu
verhindern , um nicht in die Stellung eines besseren
Staatsbeamten zu sinken. Wer Frankreich , das in
San Remo allein stand, kann sich nicht selbst verteidigen,
Inzwischen hat Japan begonnen , feine herrschsüchtigen
Pläne auszuführen . Seine Widersacher sind dabei me
Bereinigten Staaten . Zn diesem furchtbaren diplomati¬
schen Spiel wäre es um die Geschicke der Welt geschehen,
wenn nicht Amerika in dieser gegenwärtigen unvergleich¬
liche» Position Rußland öffenftich anerkennt und zu
seinem Bundesgenoffen macht.

Neues vom Tage.
Ei « „Versehen " des Kapitän Erhardt.

Betlin , 10 . Mai . Frau Stau Hardinge , die Korre¬
spondentin der „Daily News "

, hat den Kapitän Erhardt
im Münsterlager interviewt . Sie berichtet, der Kapitän;
habe auf ihre Frage , welcher Ursache das Mißlinge»
des Kapp-Putsches zuzuschreiben sei, geantwortet : .,Nicht
dem Generalstreik , sondern den Ränken jüdischer Unter¬
staatssekretäre , denen es gelungen war , einen Streik der
Regierungsbeamten herberzusühren und so die Staats-
Maschine lahmzulegen . Mr haben es unterlassen , diese
Unterstaatssekrääre zu erschießen, ein bedauerliches Ver¬
sehen! Mt Feigheft des Bürgertums ist ebenso ver¬
antwortlich für unseren Mißerfolg . Die Bürgerlichen
waren zwar über unseren Putsch entzückt , blieben aber Pr
Lause und wuschen ihre Hände in Unschuld , anstatt offen
hevbeizueilen und uns zu helfen .

"

Räumung des Ruhrgebiets.
Münster , 10 . Mai . Das Reichswehrkommandv gab

Befehl , alle Verbände im Ruhrgebiet bis 14. Mai in
Ihre Garnisonen znrückzuführen.

Lohnbewegung.
Berlin , 10 . Mai . In einer Sitzung der revolutio¬

nären Betriebsräte wurde mitgeteilt , daß seit dem 15.
April 10000 Arbeiter in Berlin enllassxn worden seien.

Berlin , 10. Mai. Me Berliner Straßenbahner ha¬
ben neue Lohnforderungen um weitere 50—100 Prozent
Erhoben, deren Erledigung bis zum 1 . Juni verlangt wird.
Infolge des durch die fortgesetzten Tariferhöhungen ver-
« rsachten Rückgangs des Verkehr - sind 615 Straßen-
Aahmangestellte bis zum 15 , Mat entlassen worden und

der neue»
Strecke voch

erhöht.
Dlllenstetner Verräter?

Berlin , M Mat. DaS «Msrstetner BoWblatt^
iätigt die seit kurzem »nt « der Allensteiner Arbeite«
tst umlaufenden Gerüchte- daß sechs Führer der mmd-

igen krzialdemokrattschen PartH « rf Veranlassung;
polnischen Propagandazentnake in Menstein mW

Warschau reisen, um dort Abmachungen mit den Pole » ^
über die Stellungnahme der unabhängigen Sozialdemo¬
kraten bei der Abstimmung M kessen . DaS - Blatt bv-

die unabhängigen Führ « bei dieser
, „ mit den Polen allem stänoer̂ da die über

Heu Verrat einzeln« Führ « erbitterte Arbeiterschaft ihn«



Der dänische Appetit wächst.
'

Bevli « , 10 . Mai . Eine Kopenhagens Drahtmeldung
der „Deuffchen Allgem . Zeitung " gibt eine Unterredung
des dänischen Staatsministers Neegaard mit einem
Vertreter von „Dagens Nyheter" in Stockholm wieder,
in der der Minister erklärte , die für die Däne « „unter
so ungünstigen Umständen, unter starkem Druck und un¬
verständlichen Wahlbestimmungen " abgehaltene Volksab¬
stimmung in SchlesNng könne nicht als endgültig
gelten. — Die deutsche Reichsregierung hatte der dä-
nischen Regierung einen Vorschlag unterbreitet , einen
Gegenseitigkeitsvertrag über den SxArtz der Minderheiten
in . Schleswig abzuschließen. Dieser deutsche Vorschlag
ist von der neuen dänischen Regierung schroff abgelehnt
worden.

Katholikentag in Köln.
Köln, 10. Mai. Der gestrige Katholikentag wurde

durch de« Oberlandesgerichtspräsidenten Staatssekretär
« . D . Franken - Köln eröffnet . ErzbischofDr . Schul¬
te begrüßte die Teilnehmer und forderte zum Kampf
gegen Unglaube und Materialismus auf . Nach einem
Festzug von über 30000 Personen durch die Stadt folg¬
ten in 14 Sälen Versammlungen , in denen die Erhm-
hl«g der Konfessionsschule verlangt wurde.

Renner geht « ach Belgrad.
Berlin . 10. Mai. In serbischen politischen Kreisen

verlautet , der österreichische Staatsminister Dr . Ren¬
ner werde demnächst nach Belgrad reisen. Auf der
Rückreise werde er auch Agram und Laibach besuchen.

Die polnische Flotte.
Berlin , 10. Mai . 2000 polnische Marineleute fahren

nach Pola, um von dem ehemaligen K. und K. Kriegs-
Hafen aus der österreichischen Erbschaft die fwlnische Kriegs¬
flotte , bestehend aus mehreren Kreuzern , Zerstörern und
Torpedobooten , zu holen.

Ausdehnung des Streiks in Arankreich.
Paris , 10. Mai . Der Allgemeine Arbeiterverband

Monfederation generale du Travail ) hat beschlossen, den
Streik auf die Bau -, Metall - und Transportarbeiter aus¬
zudehnen, da die Regierung sich geweigert habe, die
Arbeiterforderungen , vor allem den achtstündigen Ar¬
beitstag in Erwägung Zu ziehen.

Die Konferenz in Spa.
London , 10. Mai . Die französischen Finanz-Sach¬

verständigen zur Besprechung für die Verhandlungen in
Spa sind am 8 . Mai in London eingetroffen . — Ter
frühere englische Finanzminister erklärte einem Vertre¬
ter des „Matin "

, seiner Ansicht nach müsse jetzt «ine be-
stinnpte Summe der Entschädigung festgesetzt werden . Es
sei aber unnütz, von Deutschland eine Summe zu verlan¬
gen, die eS nicht bezahlen könne. >

Paris , 10. Mai. Der Londoner „Temps"-Vertreter
meldet, die liberale Koalition werde eine neue Partei un¬
ter dem Namen „Nationalliberale Partei " bilden, die
Äoyd George zu ihrem Führer erklären werde.

Spanische Ansprüche.
Paris , 10. Mai. Laut Meldung aus Madrid wer¬

den 12 spanische Schiffahrtsgesellschaften bei der Wie-
dergutmachungskommission wegen der von den deutschen
Unterseebooten versenkten spanischen Schiffe Entschädr-
Lungsforderungen einreiche« .

Der Islam in Bewegung.
London , 10. Mai . Die Abordnung der indischen

Muhammedaner , die in England wegen der Bedrückung
der Türkei vorstellig wurde, erklärte in der muham-
medanischen Vereinigunng in Cambridge , die Engländer
haben versprochen, die Heiligen Stätten in Palästina nicht

änzugreifen , das Wort sei aber nicht gehalten worden.
Der Islam sei aufgerufen , das indische Volk wolle nicht
länger in der Sklaverei Englands bleiben.

Der Vizekönig von Indien warnte die englische Re¬
gierung vor der Bewegung in Indien . Tausende junge«
Mohammedaner gehen nach Kleinasien und Afghanistan,
um mit den Türken und Bolschewisten gegen England ,
zu kämpfen. j,!

„ Weekly Dispatch " meldet aus Konstantinopel , d« !
Sultan , der Kronprinz und die türkische Regierung wol¬
len zurücktreten, wenn der Türkei im Friedensvertrag
Thrazien und Smyrna genommen , werden. _ _

Unterdrückung der deutsche« Luftschiffahrt.
' Paris , 10. Mat. Dem Londoner Korrespondenten deS

^,New-Nork Herald " wurde von einer maßgebenden eng¬
lischen Persönlichkeit versichert, daß die deutsche Luft¬
schiffahrt i« wenigen Wochen zu bestehen aushören werde,
weil Deutschland im "

Besitz Mer Luftflotte eine stän¬
dige Gefahr für Europa bilde . Deutschland soll die Er¬
zeugung von Luftfahrzeugen in Zukunft nicht gestattet wer¬
den . Nach dem Waffenstillstand habe Deutschland einen
großen Zeppelin „Tie Nordsee" fertiggestellt , dessen Ab¬
lieferung die Alliierten jetzt fordern werden.

Dem Land , dessen großer Sohn durch seine geniale
Erfindung die Lüftschiffahrt geschaffen , soll sie vom Fein¬
desbund verboten werden . Wie gut , daß es dem Grafen
Zeppelin erspart geblieben ist, diese Schmach zu erleben!

Kredit für China.
Tokio , 10. Mai . (Havas .) Zwischen Frankreich , J 8-

pan , Groß -Britannien und den Vereinigten Staaten iji
ein Abkommen über die Gründung einer Bankenvereim-
gung zur Kreditgewährung an China abgeschlossen worden.

Der Ausstand in Mexiko.
El Paso , 10. Mai . Der Kommandant der mexika¬

nischen Bundestruppen General Marguis Carcanzaston
meldet , daß vor seinem Wegzug von Mexiko die im Mili-
tärgesänanis von Santiago untergebrachten politischen
Gefangenen massenweise niedergemetzelt wurden . .Unter
den Getöteten sollen sich 15 Generale befinden.

Die Konferenz in Upa.
Paris , 10 . Mai . Nach dem „Matin " ist Millerand

eingeladen worden , nach London zu kommen, um das
Programm für Spa festzusetzen. „Petit Journal " mel-
die aus London , in London wünsche man die Zusam¬
menkunft Lloyd Georges lind Millerands zu verhindern.

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhandlunngeu
werden am 16 . oder 17 . Mai beginnen.

Rom , 10 . Mai . Bei Besprechung von Anfragen über,
die auswärtige Politik sagte Ministerpräsident Nitti
in der Kammer , der Konferenz von Spa komme große
politische Bedeutung zu . Die Alliierten werden dort zu,
prüfen haben, welche von Deutschland übernommenen
Verpflichtungen aufrecht erhalten werden sollen. Im
Bezug auf die Wiedergutmachungen werde man Deutsch¬
land Gelegenheit geben , eine runde Summe zu nen- '
nen , die mit Unparteilichkeit geprüft werden solle. Dem
deutschen Verlangen auf Belastung von Geschützen und
Flugzeugen werden die Alliierten aber nicht entsprechen
können. Dagegen würden alle deutschen Wünsche zur
Hebung seiner Produktion wohlwollend und eingehend
geprüft werden, denn ganz Europa habe ein Interesse"
daran , daß Deutschland wirtschaftlich sich wieder erhole.

Beschädigtes Kriegsschiff.
Paris , 10 . Mai . Wie der „ Petit Parisien " aus Cher¬

bourg mitteilt , ist der abgelieferte deutsche Panzerkreuzer
„Thüringen " beschädigt. Es dringen täglich etwa 70
Tonnen Wasser ein, weshalb Pumpen in Tätigkeit ge¬
setzt werden mußten.

Vermischtes.
Brot - und Fcttkarte im alte » Rom . Wenn

man glaubt , daß die Lebensmittelkarten eine Errungen¬
schaft des Weltkriegs sind, so irrt man sich . Bereits im
alte» Rom , sogar vor Christi Geburt , kannte man ihre
Verwendung . Tiberius Gracchus schuf ein Korngesetz,
das den Staat verpflichtete, jedem „empfangsberechtig¬
ten" Bürger Getreide zu einem festen Preis zu geben und
zwar monatlich fünf Scheffel, das sind 43,75 Liter,
den „Moöius " — 8,75 Liter zu 61/2 Aß --- 60 Pfennig.
Caesar hat 320000 „empfangsberechtigte" Bürger vor¬
gesunden : er verminderte ihre Zahl auf 150000 ; Augu-
ftns erhöhte sie ans 300 000 . 19 Millionen Mark nach
dem heutigen Gelbe mußte der Staat jährlich für ihre
Versorgung ausgeben . Jeder empfangsberechtigte Bürger
bekam eine Bronzemärke und außerdem zur Kontrolle bei
der Abholung eine Marke aus Blei , auf die er das Korn
erhielt ; diese Münzen entsprechen also ziemlich genau
unserer heutigen Brotmarke , zumal unter Kaiser Au¬
relian , der die Kornverteilung in eine solche von Brot
«mwandelte . Auch die Fettkarte kannte man : Kaiser
Severus gliederte an die Ausgabe von Korn noch eine
Oelverteilung , die auch mittels Lebenswittelmünzen ge-
handhabt wurde . Daraus geht hervor , daß unsere mo¬
dernen Maßnahmen hälftig durchaus nicht neu sind,
sondern aut uralte Einrichtungen zurückweisen

Muley Ab» el Hasto, oer frühere Sulian vvn
Marokko, lebt jetzt, wie der „Franks . Ztg .

" aus Madrid
geschrieben wird , in ziemlich dürftigen Verhältnissen in
Madrid . Er wurde vvn Frankreich zur Abdankung zu¬
gunsten seines Bruders gezwungen und lebte dann zu¬
nächst in Tanger . Da er aber ein Deutschenfreund ist,
machten ihm die Alliierten nach Ausbruch des Kriegs
das Leben unmöglich und er begab sich nach Madrid , ließ
«cker seine Familie in Tanger zurück, da die religiösen An¬
schauungen der Marokkaner den Frauen verbieten , fremde
Erde zu betreten . Anfangs konnte er seiner Familie

20000 Franken anwerfen, aber allmählich

schwaiwen die Mi . tet dahrn , Muley muyle Darlehen auf¬
nehmen und die Familie kam in wirkliche Not , bis der
Bruder Muleys , der jetzige Sultan von Frankreichs Gna¬
den, die Familie zu sich nach Rabat kommen ließ. Muley
ist genötigt , alle seine Besitztümer, Teppiche, Kostbarkeiten
usw . zu verkaufen und sich in Madrid bescheiden einzu¬
mieten, nachdem auch sein dortiges Haus vertäust war.
Seine Besitzungen in Marokko sind beschlagnahmt und
versteigert worden . Die französische Regierung bot Mu-
tey jährliche Einkünfte von über 30 Millionen Fran¬
ken, wenn er auf dem Thron bleibe und Frankreichs
Oberherrschaft anerkenne. Muley lehnte , wie er einem
Madrider Zeitungsmann mitteilt , das Angebot ab, da
er seine Pflicht und Ehe nicht verkaufen wolle. Im vo¬
rigen Sommer wurde Muley nach Paris gelockt, er
ging aber, wie er sagte, nicht in die Falle . Jetzt
schneide man ihm alle zum Leben notwendigen Mittel
ab. — Der Bericht i; der Zeitung „ L 8 6 " hat in
Spanien lebhaftes Interesse für den früheren Sultan ge¬
weckt. Aus allen Teile « des Landes erhält er Begrü¬
ßungstelegramme und gr - ßmütige Anerbietungen.

Elektrizität und Pflanzenwachstum . Ingenieur
Walter Freund berichtet in der „ Haustechnischen Rund¬
schau" über die in der staatlichen Gärtnerlehranstalt Ber¬lin -Dahlem gemachten Versuche, das P 'lau zenwachstum
durch elektrische Belichtung zu beschleunigen. Tie Er¬
gebnisse sind überraschend. Ter Versuch wurde in der
Weife gemacht, daß die eine Hälfte des Treibhauses durch!Neonlampen künstlich beleuchtet wurde , während die an¬dere Hälfte durch einen Vorhang von der ersten getrenntund nur der normalen natürlichen Belichtung ausgesetztwar . Dabei wurde die künstliche Belichtung nur als
Zusatzbeleuchtung an trüben Tagen und während der
Nacht angewendet, ohne daß die somst übliche Beleuch¬
tung der Pflanzen durch Sonnenlicht irgendwie ver¬mindert wurde . Das Ergebnis war , daß die künstlich
belichtete Hälfte des Treibhauses 500 Stück Gurken mit
einem Gesamtgewicht von 277,53 Kilo erbrachte, die nur

Die Sinn -Feiner.
London , 10. Mai. Reuter meldet , etwa 100 be¬

waffnete Sinn -Feiner haben die Polizeistation in Cloynein die Luft gesprengt . Drei Nachbarhäuser gingen j»
Flammen auf.

Krieg im Offen.
Peking , 10. Mai. (Reuter.) Nach einer halbamt¬

lichenMeldung aus Charbin wurden in den letztenTagenvon Japan insgeheim 9 Wagenladungen mit Geweh¬ren und 8 Wagenladungen Munition nach Charbin in
Richtung nach Sibirien befördert . Die 5 ., 13 . und die
14 . japanische Division sei in Zivilkleidung nach Si¬
birien abgegangen.

Paris , 10 . Mai . Havas berichtet aus Konstantinopel
daß die nationaltürkischen Truppen ihren
Vormarsch auf Bigha mit Verstärkungen fortsetzrn.
Sie besetzten Apsaghi und bedrohen jetzt die Darda¬
nellenhäfen, sowie Tschanak, wo englische Truppen
liegen . Ferner besetzten sie Panderma , wo sie eine
Batterie schwerer Geschütze eingebaut haben wollen.

Der Aufstand in Mexiko.
Washington . 10 . Mai . 1200 Seesoldaten in Phila¬

delphia erhielten den Befehl , nach Key West (Krieg--
Hafen auf einer Insel südlich von Florida ) abzugehen- um
nötigenfalls amerikanische Bürger in Mexiko zu schützen.

Ans Stadt und Land.
Kirr»,teil« 11. Mat 1« v.

Zur Lage der Sägen,ei kiodvstrie. Der Gesamtvor-
stand deS Vereins von Hc lzivteriffcvten Südwkstdenlschlavds
kn Geweikschast mit d n führenden Kreisen aller sedier
Zweigverii, e und mit zahlreichen sonstigen Vertreter« der
würtl . , badischen, sndhcsstschen, hohmzollenischeu Sägeindii-
strie «rd des Holzhandels dieser Gebiete sowie däselb«,
WiillchpftSzw i- e inr anschließenden brsttzten Gebiete, die
am 6 Mai in Stuttgart versammelt waren, haben de«
Re chsmi. Ister für Ervöh ung und Landwirtschaft, Dr. Her
mes in Berlin, nach eingehender B' sprechunq durch Tele¬
gramme die einmüt ' ge MeV ung zum Ans druck gebracht, daß
Holst« dnstrie «> d Holzhandel Südwestdeuischlands vor edier
Kotastrrph- stehen und den größten Teil ihrer Arbeiter enl-
losien » nfsev, wenn nicht alsbald , abgesehen von einem a»-
geu ' ffmn Saarkor tivgevt , ein spezielles AuSfuhrloutingerrt

won mindestens 200000 Kubilm lern für das abgetretene
itzlsoß Lothringen und das ans d m deutschen Zollgebiet
ansgeschiedene Luxemburg an die südwestdeuische « Staat«
fr tatgeben wird , was dem FriedevSversand nach diesen für
Südw .stdcurschland ««entbehrlichen Absatzgebieten entspricht.

— Tie Wetterheiligen . Vom 12 . bis 15 . Mai sind
wieder kritische Tage . Pankraz , Servaz , Bonifaz und
Sophie sind beim Landmann gefürchtete Kalendertage.
.Hoffentlich machen sie es gnädig.

— Gesnndheitsrnt . Im vorigen Jahr wurde in
Baden die Anregung zu einem „ Gesundheitsparlament"
gegeben, in dem alle Vereinigungen , die der Gesund¬
heitspflege dienen, zusammengefaßt werden sollten. Der
Plan ließ sich zunächst nicht weiter verfolgen . Da nu«
aber in Württemberg ein Landesgesundheitsrat uls Lebe»
gerufen werden soll, der im wesentlichen die gleichen Auf¬
gaben haben würde , wie das Gesundheitsparlament , so ist
die Frage erneut behandelt worden . Das bad . Arbeits¬
ministerium wird einen Gesundheitsbeirat berufen, der
sich in der gedachten Richtung entwickeln dürste.

— Fremdenverkehr . Durch eine Verfügung des
württ . Ernähvungsministeriums wird auch für einen Kur¬
aufenthalt Von mehr als drei Uebernachtunaen die ickrist-

oem Tageslicht cmsgefetzte Hälfte dagegen nur 370 Gur¬
ken im Gewicht von 186,60 Kilo . Achnliche Ergebnissewurden mit Tomaten erzielt : einem Ertrag von95,95 Kilo
auf der belichteten Seite des Treibhauses steht ein sol¬
cher von 69,20 Kilo auf der anderen Seite gegenüber. Zu
diesen Versuchen, des elektrischen Lichts als wachstum¬
förderndes Mittel zu bedienen, kommen dann andere, die
eine direkte Einwirkung des elektrischen Stroms auf
die Pflanzen zum Ziele haben . Daß Bestrahlung mit
hochgespanntem Gleichstrom die Entwicklung der Feld-
srüchte beschleunigt, wüßte man schon früher ; die Le¬
bensmittelnot unserer Zeit aber treibt förmlich dazu,
sich dieses Mittels ausgiebiger zu bedienen, als ma»
es früher für nötig hielt, und es ist bezeichnend , daß
während des Krieges besonders in England zahlreiche
dahingehende Versuche mit durchgehend gutem Erfolg
angestellt worden sind . Bei Weizen, Hafer , Gerste, Kar¬
toffeln, Runkelrüben , Tomaten , Erdbeeren hat sich das
Verfahren sehr gut bewährt . Tie elektrisch bestrahlte«
Pflanzen gediehen durchweg höher und kräftiger als die
unbestrahlten.

Das Moratorium der Moral . Der Volkswirk-
fchaftler Dr . Jöhlinger , der auch unter den Kandi¬
daten für das Reichsfinanzministerium genannt nmrde,
richtet in der „D . Mg . Ztg . " eine Mahnung «m die
deutschen Handelskammern , sie möchten für die Aufrecht¬
erhaltung der kaufmännischen Moral sorgen. Die so¬
genannten Papierverkäufe und die vielgebrauchteVerkauss-
klausel „ freibleibend" (die es gestattet, den Verkaufspreis
höher anzusetzen als das Angebot) , tragen dazu bei, die
Achtung vor den Geschäftsleuten in Deutschland auf dem
Weltmarkt herabzusetzen . Während des Kriegs sei der
deutsche Geschäftsmann ohne Zahlungsaussetzung (Mo¬
ratorium ) ausgekommen ; wir sollten uns nicht nach¬
sagen lassen , daß wir nach dem Krieg ein Moratorium
der Moral eingeführt haben . ^



«He Genehmigung des Vorstands des Kommunalverbands
vorgeschriebe« werde» . Die Genehmigung wird nur an
«eArren mit amtsärztlichem Zeugnis erteilt . Außerdem
KM die Fremdenverkehrsbezirke die Höchstzahl der
»lästigen Uebernachtungen bestimmt worden . Die Ein-
'
Mkung gilt bis 15 . September.
- Die Gefangene » in Rußland . Am 11 . Mai be-
M der Heimtransport der deutschen Gefangenen in
jetrußland.
. Bauernkandidaturen . Wie verlaute^ beabsich-

Mr der Landwirtschaftliche Hauptverband in Württem-
bei den bevorstehenden Wahlen eigene Kandidaten

«inut
Vwie

bew, bn dc
« Wstellen.

Gbhausr», 9. Mai. (Der l tzte Leineweber.) Gestern
Mde hier der letzte Leineweber, Jakob Müder , zu Grabe
«elraaen. Bis in seine letzt . « Tage hat dte fleißige Hand
daS SchMin gefühlt.

P eudmstadt, 10. Mai . (Todesfall ) Der auch in
aMrev Kreise« des Bezirks »nd über d n Bezirk hinaus
bekannte Sonvenwtrt Karl Weber rst nach längerem
Leide« im Alter von 54 Jahren gestorben.

Calw, 11 . Mat . (Ausstellung .) Der Nagoldgau der
vereinigten Koni chenzücht- rvereine hält seine di. sjädrige
KauauSstellung über Pfinostm (23 . «nd 24. Mai)
h, der fiädt .schea T«rr Halle m Lalw ab.

Lieh «» - U. 6 Ma>. (Von der Volkshochschul« ) Am
4 Mai fand im neuen Heim die Eiöfftung des 4 . K» ses
du eistcn schwäb. Volkshochschule deS Vereins für
MI che Wohlfahckspst -ge statt.

Schramberg, 7 . Mat Die Ko ' jucktur ft der hicsigm
Industrie scheint auch sich abzuschwäch n . Hi , stge Mechaniker
haben bereits andernäl <s A beit gesucht . (In Tutt i xen
stkht man vor Einschrä kuig dir Arbeitszeit , ft Spaichingen
spflcht »an von einer K . tsts in der Möb lfabrtkatton .)

Stnttgart , 10 . Mai . (Reise desStaatspräsi-
deuten . ) Staatspräsident Blos reiste gestern abend
nach Berlin.

Stnttgart , 10 . Mai . ( Berufung . ) Untcrstaats-
sckretärHitzler, dem bisherigen Leiter der Verkehrsab-
triding des Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten,
wurde die Wahrnehmung der Geschäfte eines Ministerial¬
direktors in der Zentralstelle des Reichsverkehrsministe-
rinms (Bearbeitung der Personalangelcgenheiten ) über¬
trage«.

Stuttgart , 10 . Mai . (Kandidaturen . ) Für die
Rcichstagswahl stellte die württ . Bürgerpartei fol¬
gende Bewerberliste auf : 1 . Obcramtmann Bazille -Stutt¬
gart, 2 . Fabrikant Dr . Wendler -Reutlingen , 3 . Schrei¬
nermeister Siller -Ludwigsbnrg , 4 . Frau Pfarrer Giese-
Ststtgart-

Die Deutsch - demokratische Partei stellte für
den Wahlkreis Stuttgart -Amt -Leonbexg Johannes Fi -
scher als Kandidaten auf.

Eine Vertrauensmännerversammlung des Zentrums in
Oberndorf hat den Abg . Andre als Landtagskandidaten
««sgestellt.

Güglingen , 10 . Mai . (Stiftung .) Der im März
verstorbene Fabrikant Ehrenfried Hahn in Stuttgart
hat der hiesigen Stadtgemeinde 15 000 Mk . gestiftet. Die
Zirffen sollen alljährlich für das Kinderfrühlingsfest und
zur Hälfte für den evangl . Kirchengesang hier Verwendung
finde».

Bobfinge« , 10. Mai . (Bluttat . ) In Schloß¬
berg hat der Schuhmacher Karl Jung nach einem
Streit, in dem er seiner Mutter beistand, seinen Stief¬
vater Anton Stahl durch 10 Revolverschüsse getötet.

Stnttgart , 10. Mai. (TarL ( fragen .) In den
««Handlungen über den Gehaltstarif der Jndustrie -An-
SMllten im Arbeitsministerium am 8 . Mai wurde ver¬
wart , die Tarifgehälter vom 1 . August 1919 zu er¬
höh« und zwar ab 1 . April d. I . um 125 Prozent,
5^ 1 . Mai um 150 Prozent . Weibliche Angestellte er-
Men die .gleichen Sätze mit einem Grundgehalt von
»Ol) Mk. monatlich , darüber im April 120 Prozent , im
Mai 125 Prozent . Lehrlinge erhalten im ersten Jahr

M Konten 100 , im dritten Jahr 180 Mk . monatlich,
« st Neaeluna wurde von den Angestellten angenommen.

« me stark besuchte Staatsbeamtenversamm-
Ivng in der Brauerei Wulle erhob gegen den vom Fi-
^ Nninisterium beabsichtigten Abzug der im März er-

>en Vorausbezahlung von 800 bzw . 500 Mk . zum'gleich der erhöhten Tariflöhne der Staatsarbeiter
cfen Widerspruch. Die Ausbezahlung sei, wie in einer

M die Regierung gerichteten Erklärung gesagt wird , nicht
« s Vorschuß zu betrachten und werde nicht als solcher an¬
genommen . Die Beamten werden sich gegen den Ab-
)»k» mit allen Mitteln wehren.

Hedelfingen, 10 . Mai . (Sch waben treue . ) Zum
Andenken an ihre hier geborene Großmutter hat Frau
Mama Schmidt in Chicago 5000 Mk . für das Wöch-
»crmnenheim gespendet.

Waiblingen , 10 . Mai . (Die Aussichten der
Kirschenernte,) Die Frühkirschen werden eine Voll¬
ste ergeben, die späteren Sorten , besonders die Strich : cs-
«rchen sind weniger voll behängen , doch ist im Durch¬
schnittim ganzen Land eine gute Kirschenernte zu er¬
warten . Die Frühkirschen sind in acht Tagen reif . Laut
»Remstalboten" wollen die Kirschenbauern an die Ne¬
uerung den Antrag stellen, die Beschränkungen über den
mrschenverkehr aufzuhcben . Tie bayerischen Kirschenhänd-
^ wollen ihre Verbindung mit dem Remstal wieder
chlmüpfen und als Gegenleisftmg Heidelbeeren nach Würt¬
temberg liefern.

Leonberg , 10. Mai . (Ermordet . ) Ein Bru-
Ar des früheren Lötvemvirts , Gottfried Leibbrand«
^ vt Kehl von eine« Lehrling ermordet worden.

Heilbronn , 10. Mai. (Zur Erhaltung des
Theaters .) Der Gemeinderat hat als städtischen Bei¬
trag für das Theater 150000 Mk . genehmigt . Das
Ministerium hat einen Staatsbeitrag abgelehnt ; es habe
mit seinem Landestheater in Stuttgart schon Sorgen
genug . Dagegen wurde eine Lotterie genehmigt, die
.60000 Mk . einbringen soll . Die freiwilligen Beiträge
erbrachten hier nur 46 000 Mk . Sonach bleibt noch ein
Abmangel von 171000 Mk . An ständigen Betriebe
losten kommen noch 100 »OO Mk . dazu.

Herdenheiur , 10 . Mai . (Preissteigerung .) Bei
der Vergebung der Grab -, Beton - und Maurerarbei
ten zu den Wohnuugsneubauten der Voithsiedelung zeigte
es sich , daß die geforderten Preise durchweg um 300
bis 320 Proz . gegen das letzte Jahr und um 1000 .Proz.
gegen 1914 gestiegen find.

Langenau , 10 . Mai . (Mord . ) Der Dienstknecht
Matthias Schmi d von Hausen o . L . hat die 23jährige
Dienstmagd Schauler, mit der er ein Verhältnis hatte,
erdrosselt und an einem Baum aufgehängt . Schmid ist
verhaftet.

Urach, 10 . Mai . (Wieder ein Ga st Hof weni-
niger . ) Das Gasthaus zum „ Grünen Baum " in Hül¬
ben ist ohne Inventar von der Gemeinde um 50 000 Mk.
gekauft worden . Es wird zu Geschäftszwecken oder Not¬
wohnungen verwendet.

Tiibinge » , 10 . Mai . (Erstickt .) Bei einem in
der Nacht auf Sonntag in dem Haus des Schuhmachers
Aicheler, Marktgasse , ausgebrochenen Brand erstickte eine
ältere Rote -Kreuz-Schwester, Frau Melz, bei der
Flucht durch den raucherfüllten Hauseingang . Die Ehe¬
leute Aicheler brachen cnfl der Treppe bewußtlos zu¬
sammen , konnten aber ins Freie geschafft werden.

Nach anderer Meldung sind auch Aicheler und Frau
gestorben.

Tuttlingen , 10 . Mai . (Die 25 Stunden - Wo-
che. ) Wegen des flauen Geschäftsgangs wird in den
hiesigen Schuhfabriken nur 25 Stunden in der Woche
gearbeitet . Tie Fabrikanten wollen 25 Prozent der Aus¬
fallzeit den Arbeitern als Entschädigung für den ent¬
gehenden Lohn bezahlen . Eine Versammlung der Ar¬
beiter nahm einstimmig eine Entschließung an , die ihre
Entrüstung über das Angebot der Fabrikanten ausspricht.
Zunächst werden 7tägigc bezahlte Ferien verlangt . Die
Arbeiterschaft will ihr Auskommen haben , auch wenn bloß
zwei Tage gearbeitet iverde, komme es her , wo es wolle.
Die Betriebsräte sollen sich schleunigst einarbeiten , um
die Betriebe selbst in die Hand zu nehmen.

Schwenningen , 10 . Mai . (Schafdiebstahl . ) In
den städtischen Anlagen wurden drei aus dem Schafpserch
beim Zollhaus geistohlene abgeschlachtete Schafe, drunter
zwei wertvolle Zuchtböcke, gefunden.

Ebingen , 10 . Mai . (Diebereien . ) Zum Schutz
der für Rechnung der Stadt hier eingelaufenen , auf Prit-
scheuivagen umgeladenen Kartoffeln wurden über Nacht
Decken über diese Wagen gespannt . Davon haben Diebe
12 Quadratmeter abgcschnitten und gestohlen. Die Ein¬
wohnerschaft unterstützt aber , wie der „N . Albbote" schreibt,
eher noch die Diebe als die Landjäger und Schutzleute.

Waldsee , 10 . Mai . (Vermächtnis .) Der in Ber¬
lin verstorbene ledige Kaufmann Franz Kees von hier
vermachte der Stadt Waldsee 20000 Mk . zur Vertei¬
lung an Arme und 10000 Mk . zur Verbesserung der
städtischen Badeanstalt.

zräb-

»ose» t» de»

a« »er Thur«, und Lart» Mar»e« wenigst e«s »icht eine
liehe Gesckmacksorrletzung tp, ansgesührt werden . Für d» v>
Mk. -Mqrke soll dt« symbolische Darstellung von Edwin Schärft
(München) verwandt «erden.

Die Bevölkerung Preußen» betrug am 18 . Oktober ISIS, ük
abgetretenen Landesteil « nicht eingerechnet, 36782 721 gegen
37 856 405 am 1 . Juli 1914 , die Einwohnerzahl hat demnach
«m rund 1 173 000 abgenommen.

Politik und Schnle. In der früheren Hauptkadettenanstalt
Troß - Lichterfeld « , die vor kurzem in eine bürgerliche
Erziehungsanstalt umgewandelt wurde, machte sich unter den bis-
herigen Kadetten , namentlich den alteren , eine scharfe Brwe.
aung gegen verschiedene jüdische Lehrer bemerkbar , di« neuer¬
dings an dte Anstalt berufen worden waren . Der preußische Knl.
tusmimster HLnisch hat eine strenge Untersuchung angroronet.

Ren« Person« erstickt. In dem Dorf Dachrieden bet
ge (Hessen -Nassau) haben der KalkofenbesttzerGöbek,

»e Frau , eme Schwester und sechs schulpflichtige Kinder tv-
Eindringen , giftiger Gase au» de« Kalk»

flafzimmer« den Tod gefunden.
Zuckerwncher in Amerika. Der ehemalig» Staatssekretär de»

amerikanischen Krtegrarbeitsamt» Lauck, der kn amtliche« Aus.
trag ei»« Untersuchung über wucherisch « « Handel oorae.
»ommen hat , sagte über den Zu « « » Handel, der Zucker sei
SVO Proz . teurer geworden , während dte Steigerung der Löh¬
ne tn den Zuckerfabriken nur «ine Erhöhung de» Zuckerpnetses
mn IS Proz. rechtfertige.

Schulstreik . An der kath . Iosefsschule in Bochum war «in
Schulstretk ««»gebrochen, weil der Lehrer Sinne sich geweigert
hatte , Religionsunterricht zu erteilen . Der Schulstreik hatte de»
Erfolg, daß der Lehrer seine Stelle aufgeben mußte.

Teurer Schafbock. Für einen Zuchtbock der Fleisch -Merino-
rasse au» der Zucht Strohwalde bei Gräfenhainichen (Pro».
Sachsen ) wurden kürzlich S8 300 Mk . bezahlt.

Rand t« Großen . Im Künigsberger Hafen haben U«
Güterberaubungen einen solchen Umfang angenommen , daß der
ganze Hafenbetrteb in Gefahr ist.

Preisstrwz in Japan . Infolge der andauernden starken Prei».
enkuug der Rohstoffe haben dse größten Betriebe der japant»
chen Baumwoll. und Seidenindustrie die Preise um die Hälft«
«rabgesetzt. In der Weberei ist die Arbeit großenteils «tnge-

stellt , um die Erzeugung auf die Hälfte einzuschränkenund so
»t« Preise zu halten.

Dte verschwundenen Fliegerdokumente . Ein Fall au» der
Kriegszeit beschäftigt gegenwärtig die französische und deutsch«
Diplomatie. Es handelt sich darum , gewisse Dokumente wieder
auszufinden , die der französische Flieg« Roland Garros i»
Auftrag der französischen Militärverwaltung zu transportiere»
hatte . Garros wurde im Luftkampf abgeschossen und geriet t»
deutsche Gefangenschaft . Die Wiederbeibringung der Papier« ist
bisher noch nicht gelungen.

Zurück nach Bochie . Ein deutscher Absender in Berlin erhielt
einen nachBrüssel gesandten , dort aber nicht bestellbaren Bki^f
zurück mit dem amtlichen Postoermerk : : „Inconnu : a rea-
ooyer en bochie"

, zu deutsch : Adressat unbekannt : zurück nach
Saukopfland.

Dte empfindlich '« Franzosen . Bei der Aufführung per Operette
„Bettelstudrnt " im Frankfurter Opernhaus nahmen

' französische
Offiziere Anstoß an einigen eingelegten Versen . Der General
befahl daß das Opernhaus zwei Tage geschlossen bleibe , er
hat den Befehl aber auf Vorstellungen des Oberbürgermeister»
wieder a" k- b -beu. Das Stadttheater in Hanau wurde an«
ähnlichem Anlaß für drei Tage geschlossen.

Futzballsvort . Im Entscheidungsspiel um die süddeutsche Mei¬
sterschaft. das in Stuttgart auf dem Caanstatter Was«lsen vor
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Zur Frage der Viehablieferung.
Wie mitgeteilt wird , richtet zurzeit der Viehhandel

sein Augenmerk besonders auf diejenigen Gegenden, in
denen die Ablieferungen von Vieh an den Feind schon
stattgefunden haben, wo also' ein Mangel an gutem Zucht¬
vieh besteht. Dabei werden vielfach Preise angelegt , die
die Richtpreise für die Viehablieferung weit überschrei¬
ten . Die Landwirte , die sich so für schweres Geld Vieh
kaufen, sind nun wohl der Ansicht, daß , nachdem bei
ihnen die Feindbundkommissionen „ gehäuft" haben, sie
nun von dieser Seite nichts mehr zu befürchten haben.
Diese Annahme ist leider irrtümlich. Bei den schar¬
fen Ansprüchen an die Qualität und bei der Rück¬
sichtslosen Ausstoßung , die bei der Abnahme geübt wird,,
steht zu befürchten, daß zur Aufbringung der gefor¬
derten Menge erneut Musterungen stattfinden kön¬
nen . Auch bedeuten die im Friedensvertrag bekannt¬
gegebenen Zahlen nur Abschlagslieferungen. Die
Feinde können ja von uns alles fordern , was sie zum
„ Wiederaufbau " brauchen (Par . 6 Aul . 4 des Friedens¬
vertrags ) . Saathafer und Saatgerste haben sie auf Grund
dieser Bestimmung schon gefordert . Ob die Feinde sich mit
den bisherigen Viehmengen begnügen werden, ist un¬
gewiß . Es könnte auch eine Nachschau geben und dann
wäre das jetzt zu viel angelegte Geld verloren . Darum
Vorsicht beim Einkauf!

Vermischtes.
14 Millionen Zentner Getreide wird Deutschland nach einer

Erklärung des Rcichsfinanzminister » Wirth in Dresden bis zur
Nächste » Ernte einführen müssen. Die Gesamtausgaben für die
«tnzuführenden Lebensmittel erfordern ö>/, Milliarden Mark.

ZeppEndenKmal. AmKonstanz » « Gondelbafen beim Stadt-
aarten geht das von dem KonstanterSchmalz in Berlin ge.
stiftete und von Professor Ä l bl d e r - Karlsruhe entworfene
Aeppelindenkmal seiner Vollendung entgegen . In den letztenWo¬
chen erfolgte der Aufbau der 8i), Meter hohen Pyramide und
am Samstag vormittag vollzog sich der Aufzug der 3 .20 Me¬
ter hohen und 100 Zentner schweren Monumrntalstgur des Flie.
gers auf sein Postament. Der Tag der Einweihung steht noch
nicht fest.

genutzt bleiben . Für die 5 - , 10-, 20- und 30-Pfg -Marken soll
»er Ztffern -Entnmrf »sn Willy Geiger (München ) , d« als Ah,

etwa 12000 Zuschauern am Sonntag stattfand , siegte der
Nürnberg gegen Pfalz -Ludwigshafen bei glänzendem Spiel
3 :0 Torrn. Nürnberawtrd nun Süddeukschland tn de« Svt«.
len um dte deutsche Meisterschaft vertreten . r.

Ertrazng «ach Pforzheim. Anläßlich des am Himmelfahrt -fest
in Pforzheim nachm. V»3 Uh: stattstndendenLänderwett-
spiels Süddeutsch land - Ungar« wird von Stnth
gart und Karls ruhe von den Generaldirekttonen je et,
Sonderzug eingeschaltet werden. Der Zug in Stuttgart fährt
8.30 vorm , ab und geht abends von Pforzheim S.02 zurück.

Allgemeiner deutscher Spletzlatzwerbetag . In 4SI deutschen
Städten fanden am Sonntag Kundgebungen für dte Ueberlassung
von Spielplätzen zu Sportzwecken statt . In allen Bersam« .
lungen wurde fo'gende Entschließung angenommen : Dt« Sport¬
vereine stellen sich einmütig hinter den Spielplatz -Gesetzentwurf
des deutschen Rcicksausschusses für Leiberübungen und ernmrte».
daß Regierung und Volksvertretung dttse Leben -n ^ rung «».
ferer Jugend wohlwollend prüfe und erfüll« .

Letzte Nachrichten.
WTB. Loutov , kt) Moi. Wie die .. Times* melick

wurde Misch n Sowjetrubland und den tückischen Nation«»
listen » in MltttSrveUragfür den Zeitraum vo » 20 Jahre»
abgeschlossen , roch dcm sich die türkischen Nationalisten
terpflchter , nicht in ewe Verminderung der tückischen
Sosv -" Lrität eirzuw Ligen , während Sowjetrußland die
LcrpfltLtmig übernimmt , den Türke» im Falle einesAn-
gr .ffs dir Alliierten beizusftben.
. WTB. F ' inksu t a M., 10 . Mai . Die „Frankfurter

Zeitung * m ldet aus N w Jork : Der New Aorker StaatS-
konvert befürwortet dte allgemeineAb ükuug underklärt
den Völkerbund als unzurcichend zur Erhaltung desWelt¬
friedens.

WTB. Haag , 10 . Mai . Die . Haagsche Post* knüpft
an dev Plülcst des Amerikaners John de Kay bte Ver-
wenbung schwarzer T vppe» durch dte Franzosen in
Deutschland an und stellt mit Ertrüstung sc st, daßdie
Franzos n ihnr schändlichen Handlungsweise kürzlichdte
Krone durch dte Bcs tzuog der Frankfurter Universitätmit
N- g rsoldalen orllgefttzi hätten . Frankreich, das früher a»
der Spitz - der Zivilisation stand, scheine «icht z« begreifen,
doß es sich mtl ei , er solchen Handlungsweise sozusagen
außerhalb der Reihe der zivilisierten Nat oven stelle.

WTB St . Etter«,, - 10 . Mai . Sämtliche Gewerk-
schafteu habm heute dm G neralstreik b schloffen.

WTB. Marseille , 10. Mai . Die organtstcrteuArbeiter
haben heute denGeneralstreikbeschlossen.

WTB. » ern, 10. Mai. Am 16. Mai findet t« der
Schweiz die Balksahflimmvvgüber den Beitritt der
Schweiz zum Völkerbund statt. Das Abstimmungsergebnis
ist nicht vorauszusehen.

WTB. Washtagto », 10 . Mai FLus Zerstörer haben
Key West verkästen ur d find «achTampico unterwegs.

Für die Schriftkttung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck»nd Verlag der W. RiKerschen Buchdrucker » , » itrutzltg.



Amtliche Bekanntmachungen.
Fleischpreise.

Laut Erlaß der FleischversorKungsstelle Stuttgart Nr.
3445 vom 80 . April werden mit sofortiger Wirkung die
Fleischpreise wie folgt festgesetzt:

Rindfleisch
Kalbfleisch
Blutwurst (Blunfe abgebunden
Leberwurft
Schwartenmagen rot
Schwartenmagen weiß
Schinkenwurst angeraucht
Streichleberwurst sogen .

' Berliner
oder Frankfurter Leberwurst

Schinkenwurst hartgeraucht
Nagold , den 10 . Mai 1930.

per Pfund Mk. 4 .—
, 3 .30
. 140
. 3 .45
. 3 .85
, 2 .85
. 4 .50

. 530
„ 6 30

Oberamt : Münz.

Betreff : Fleischkouserveu
Ja der Woche vom 10 . bis 15. Mai wird an Stelle

»o» Frischfleisch Konservenfleisch ausgegeden. Es entfallen
auf den Kopf der fleischversorgungsberechtigten Bevölkerung
bei Abgabe mit Dose 150 Gramm , bei Abgabe ohne Dose
(also im Anschnitt) 130 Gramm . Her Verkaufspreis beträgt:

per Dose im Anschnitt per Kilo
Fleischkonserven Mk. 9 .30 Mk. 10 80
Leber-u .Blutwurstm .Speck „ 7 .— » 8 . 30
Blutwurst , 5 .95 » 7 .—

Diese Konserven werden wie daS Frischfleisch dm Metz-
germeiftern zugewiesen und nur gegen Fleischmarken abge¬
geben.

Nagold , den 10. Mai 1930 . Oberamt : Münz.
Bekanntmachung betr. die Anmeldung von An¬

sprüche« auf Vergütung von Kriegsleiituugen.
Auf Grund des § 33 des Gesetzes über die Kriegsleistun¬

gen vom 13 . Juni 1873 (Reichs-Gefttzbl . S . 139) werden
die nach Maßgabe dieses Gesetzes zu Kciegsleistungen in An¬
spruch Genommenen aufgefordert, ihre Ansprüche auf Ver¬
gütung alsbald anzumelden, soweit dies nicht bereits ge¬
schehen ist.

Es find anzumelden die Ansprüche
s ) für Leistungen nach 8 3 Ziff . 1 bis 5 und 8 23 des

Gesetzes bei dem Oberamt,
d) für Leistungen nach 8 28 des Gesetzes bei der Eisen¬

bahnabteilung des Heeresabwicklungshauptamts in
Berlin,

e) für Leistungen nach 8 3 Äffer 6 und 8 25 des Ge¬
setzes bei dem Heeresabwicklungsamt Württemberg in
Stuttgart.

Die Anmeldungen müssen binnen einer mit dem Tage
der Ausgabe dieses Blattes beginnenden Ausschlußfrist von
1 Jahr 3 Monaten bei den unter a bis o bezeichneten Be¬
hörden vorliegen. Die von den Gemeinden in Anspruch Ge¬
nommenen haben ihre Ansprüche bei diesen Gemeinden inner¬
halb einer mit dem Tage der Ausgabe dieses Blattes begin¬
nenden Ausschlußfrist von einem Jahre anzubringen.

Mit dem Ablauf der vorgenannten Ausschlußfristen er¬
löschen die nicht angemeldeten Ansprüche.

Nagold , dm 8 . Mai 1930 . Oberamt : Münz.

Re Sparkasse Altensteig
E . G . m . b . H.

gegründet im Dezember 1836
Telekon Nr . 58 — Postscheckkonto Stuttgart Nr . 3695

— Kafsenlokal im Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge- von 1 Mk. bis
30000 Mk. von Jedermann , verzinst die¬
selben sofort mit 4°/« und verzichtet bei
Rückzahlungen in der Regel auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist;

leiht ans : jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim¬
zahlungsweise.

Die Kaffenverwaltung.

Schmiede-Innung Nagold.
In der letzten Vollversammlung am 9 . ds . wurde ein¬

stimmig beschlossen , wegen andauerndem Kohlenmangel vom
15 . ds . Mts . ab sämtliche Schmiedebetriebe so lange

zu schließen
"Mg

bis eme genügende Kohlenbelieferung erfolgt ist.
Sämtliche Schmiede im Bezirk , auch diejenigen,

die bei der Versammlung nicht anwesend waren, haben sich
diesem Beschluß bei Vermeidung hoher Strafe zu fügen.

Nagold, den 10 . Mai 1930.
Der Obermeister : Theurer.

Mittwoch Bormittag von 8 Uhr ab bringe ich
im Hirsch in Altenfteig einen Transport Oberländer

_ II. ÄiisnstDM
zum Verkauf.

Schnlerle » Garrmeiler.

« ltensteis-Stadt.
Gegen

Lü>e»r«iMlM»k r»
werden am Mittwoch , den
13 . Mat d . I . bei
Beck, Wurster und Ra«
350 Gr . Haferfiocken zu
1,80 Mk. pro Pkund und
135 Gr . Teigwaren zu 3 Mk.
pro Pfund abgegeben.

Den 11. Mai 1930.
Stadtschultheitzenamt.

ÄWg
Waldarbeiter!

Mittwoch , de« LS. Mai
abends ö Uhr findet im Gast¬
baus z. Sonne in FSnftron »,Donner - tag , de« I» . Mai
mittags '/ - 2 Uhr im Gast-
Haus zum » Schwanen ' in
Altensteig

Oeffeatliche
Waldarbeiter-
Bersamllllllllgra

statt . Hiezu laden wir die
gesamten Waldarbeiter ein.

Die Bezirksleitung:
K . Hitz.

Einen bereits noch neuen

Plüschsopha
(Friedensware) verkauft

SlllM SW « » « » .

Karl LaalmMer

knäa 8a3lmü11er
86d. LLLIer

Vermüklte

Kmma LLÜIer

Otto Klein

Verlobte

— ältensteig , blsi 1920.

Guter nicht -« teurer

Mittags,isih
wird gesucht.

Angebote an d . Exp. d. Bl.

Egenhausen.

Ein Fahrrad
mit Is neuer Bereifung, unter
drei die Wahl , verkauft am
Mittwoch, den 18. Mai.
Hermann Bolz , M-tzaer.

Altenstetg
Prima

Schweden-
Hölzer

sind wieder eingetroffen bei

Lhü BWard jr.
Suche auf sofort oder

1 . Juni jüngeres, ehrliches

(wegen Erkrankung meines
bisherigen) .

Fran Bolz , Nagold
Herrenbergerstr.

Altensteig

GeslnOWer

Oarl
Oeometer

k
'
ridL

geb. Ltotunger

Vermälitte

bäurrksrät ^Itensteiß-

11 . ölsi 1920.

und

ErbMWbWr
empfiehlt die

W . MderW VW.

Alteusteig
> Evangelischer Arbeiter -Verein . 4»
4 » ' ' . . — 4»
4 ' Am Htmmeifahrtsfest 4«

> Familien-Aussiug ^
nach Pfalzgrafenweiler . Abmarsch präzis 1 Uhr »

^ vom Löwen, wozu die Mitglieder zu recht zahl- ^4 ° reicher Beteiligung eingeladen werden. 4*
4

^
Der Borstand . 4*

4 ' 44 «4 ' 44 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 44 ' 44 ' 4 ' 44 ' 44 ' 4

Besen feld -Rürtiugeu.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , de» 1« . Mai L» S0
im Gasthaus „z. Löwen « in ves -nfeld
stattfindenden

Nachhochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Max Müller , Konditor
Sohn des -j- Joh . Müller
Rathausbauer in Besenfeld

und seine Braut

Sofie Renz
Tochter des Julius Renz

Seilermeistrrs in Nürtingen.

Wmu
M>. .OL'

Alteusteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Mder - Md
Hmd-Letter-

Wazev
empfiehlt zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.

Eine frische Partie Ersatz -Räder ist eingetroffen.
Ferner stehen zum Verkauf:

L grober Zweispänner -Leiterwagen
80 Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet,

I bereits ueuer
starker Einspänner -Leiterwagen

1 Seder -Pritfchenwagen
auf Freiachsen , Bocksitz zirka 30 Zentner Tragkraft
1 Pack -Chaise (Karriolpost -Wagen)

mit Patentachsen und gutem Ledervrrdeck
bei Obigem.

2nr ^ nksrtignllA
von

vruekarbsilsii
hält sied bei scdnsilstsr LvckienunK

bestens smpkobisn
äie

V . llistzer
'
Zebk vuellürllellkrki

— ^ IteasteiZ . —

MWDWVWDMVWWiZWWZW
W ^ W
W Alteusteig . D

I - 8troüMe - ü
ö W sür Herren und Knabe « A 8
D empfiehlt !!

o 8thl. 6chpl!k, «ÄgelchSst! o
o Welle. Mellt 8
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